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Bezugs- Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark.durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,
Gratis-Beilagen:Jluſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier, Morgen

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. ſSachf. S
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Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 pfennig.
Unzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
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Expeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebnegre.

Anſchluß Nr. 158.
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Redaklion u. Expedition: Halle g. S., Feipnigerkr. 87,
Berliner Bureau: Herlin SW., Heruburgerſtr. 3.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuche in Snogeholm dem

Kammerjunker Grafen Alfred Piper den Kronenorden 2. Klaſſe
oerliehen, dem Leutnant Gyllenswaerd und dem Ritterguts-
beſitzer Franz Marcker den Kronenorden 3. Klaſſe, dem Grafen
Erik Piper den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe, dem Unter
leutnant C. A. Piper und dem Verwalter Anderſſon den Kronen
orden 4. Kl. Die Gräfin Piper in Snogeholm erhielt das Bild
des Kaiſers in koſtbarem Rahmen. Die Rückkehr des Kaiſers
von Schweden nach Deutſchland ſollte, wenn nicht ungünſtige
Witterungsverhältniſſe die Seefahrt beeinträchtigen, am
Montag gegen 8 Uhr früh erfolgen und zwar, wie
bereits mitgetheilt, nach Neufahrwaſſer. Jetzt verlautet
jedoch, daß die Ankunft noch zwei Tage hinausgeſchoben
ſei. Jedenfalls wird der Herrſcher in Gegenwart des General-
IJnſpekteurs der Maxine, Admirals Köſter, den großen
Panzerkreuzer „Kaiſer“ beſichtigen, der ſeit dem
Sommer 1895 Flaggſchiff des in den chineſiſchen Gewäſſern
befindlichen Kreuzergeſchwaders geweſen und nunmehr in die
Heimath zurückgekehrt iſt. Sobald die Beſichtigung ihr Ende
erreicht hat, fährt der Kaiſer über Danzig nach Langfuhr,
um dort im Offizierkaſino des 1. Leib Huſaren Regiments Nr. 1
zu frühſtücken. Hieran ſchließt ſich ohne jeden Zwiſchenaufenthalt
die Weiterreiſe nach Rominten. Ueber den Aufenthalt
des Kaiſers in Schweden iſt noch Folgendes zu melden

Der Kaiſer hat geſtern Vormittag 114 Uhr mit Gefolge
Snogeholm verlaſſen. Nach herzlicher Verabſchiedung
beſtieg er den Sonderzug nach Malmö, wo die Ankunft
kurz nach 1 Uhr ſtattfand. Nach ganz kurzem
Aufenthalt fuhr der Sonderzug nach Skabersjö
weiter, wo die Ankunft um 2. Uhr erfolgte. Zur Begrüßung
Sr. Majeſtät waren erſchienen Der Kronprinz von Schweden
und Norwegen, Graf Thott, die Barone Erik und Otto
Thott, Graf Wedel ſowie die. Barone Sigvard Beckfriis und
Leijonhufvud. Von der Station begab ſich der Kaiſer im
Wagen nach dem Schloß, wo eine mit dem kaiſerlichen Monogramm
geſchmückte Ehrenpforte errichtet war. Nachdem das Wetter,
welches Vormittag und Mittag trübe war, ſich aufgebellt hatte begab
ſich der Kaiſer in Becleitung des Kronprinzen von Schweden auf die
Jagd. Gegen 6/, Uhr kehrte Se. Majeſtät ins Schloß zurück.

Falls der Eindruck von Cadinen auf die Kaiſerin
günſtig ſein wird, ſollen in den nächſten Jahren einige Prinzen
kurze Zeit dortſelbſt Aufenthalt nehmen. Die Fahrt des Kaiſer-
pagres nach Cadinen erfolgt von Elbing durch die Stadt mittelſt
Wagens, die Rückfahrt ebenſo.

Zur Linderung der Hochwaſſerſchäden in Bayern.
Wie wir bereits geſtern mittheilten, hat die Kaiſerin außerdem
ein Handſchreiben an das Centralkomitee der deutſchen Vereine
gerichtet, das folgenden Wortlaut hat:

„Die HochwaſſerKataſtrophe, die über das ſchöne bayeriſche
Alpenvorland hereingebrochen iſt, erfüllt Mich mit ſchmerzlicher Theil
nahme. Der angerichtete Schaden, noch nicht zu ermeſſen, fordert
ſchleunige Hilfeleiſtung. Thatkräftig ſind damit in Bayern das
Königshaus, die Regierung und der Magiſtrat der hart betroffenen
Hauptſtadt vorangegangen. Aber Ich bin überzeugt, daß im
ganzen übrigen deutſchen Vaterlande das Verlanzen, helfen zu
können, ein allgemeines iſt, und daß mit Mir Tauſende der Tage
dankbar gedenken, die ſie in dem geſegneten Hochlande verleben
durften, deſſen Bewohner nun, von ſchwerem Schickſalsſchlage hart
getroffen, unſeres innigen Mitgefühls gewiß ſind.

Es iſt daher Mein herzlicher Wunſch, alle hilfsbereiten Kräfte
zu gemeinſamer Thätigkeit zu vereinen, und Ich beauftrage das
Central-Komitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, durch
einen Aufruf in möglichſt weitem Umfange eine Sammlung von
Geldſpenden zu veranlaſſen, deren Ergebniß dem Central-Hilfs
Komitee in München zu überweiſen iſt.

Neues Palais, den 21. September 1899.
Auguſte Victoria I. R.“

Indem der Hauptausſchuß dieſen Allerhöchſten Erlaß zur
Kenntniß bringt, bittet er um möglichſt zahlreiche
Spenden aus allen Kreiſen, die ihrer Theilnahme an
der Heimſuchung des bayeriſchen Landes und ſeiner Bewohner
Ausdruck zu geben wünſchen. Die Kaſſe der königlichen
Seehandlung, Berlin W., Jägerſtraße 21, iſt bereit, für
dieſen Zweck beſtimmte Gaben entgegenzunehmen. Der
Kaiſer und die Kaiſerin haben zu der Sammlung des
Rothen Kreuzes einen Beitrag von 30000 Mk. gezeichnet. Der
Papſt ſpendete für die in Bayern durch das Hochwaſſer
Geſchädigten 4000 Mk.

Die junge Königin von Holland wird mit ihrer Mutter am
Sonnabend, 7. Oktober, in Potsdam eintreffen und dort bis zum
11. Oktober bleiben. Die Taufe im Hauſe des Erbprinzen von Wied
iſt auf Sonntag, 8. Oktober, angeſetzt. Urſprünglich waren, wie die
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Taufe und der damit verbundene
Königinnenbeſuch für früher geplant; ſie wurden aber auf perſön
lichen Wunſch des Kaiſers verſchoben, wohl
wegen ſeines Jagdausfluges nach Schweden oder wegen
des bevorſtehenden internationalen Geographen Kongreſſes
in Berlin, der dem Kaiſer vielleicht einige Aufmerkſamkeit für an
weſende hervorragende Gäſte auferlegt, während das Kaiſerpaar dem

hohen holländiſchen Beſuch im Familienkreiſe ſich widmen möchte.
Der Beſuch gilt offiziell nur der Taufe und nicht dem Berliner
Hofe, wenn auch der Kaiſer ungefähr zwanzig Zimmer im
Potsdamer Stadtſchloß den Königinnen gaſtlich zur Verfügung
ſtellen ließ. Die in Berlin anſäſigen Holländer, vertreten durch
ihren Verein „Nederland en Oranje“, werden ihrer Königin
ein koſtbares Blumenſtück durch eine Abordnung überreichen laſſen.

Vom Zarenpaar. Wegen des andauernd regneriſchen
Weiters hatten der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß-
land das Schloß geſtern nicht verlaſſen. Um 14 Uhr fand
eine größere Tafel ſtatt, an der die Prinzeſſin Heinrich,
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, die beiderſeitigen
Gefolge, ſowie der Standartenadmiral des Kaiſers Nikolaus,
die Kommandanten der beiden ruſſiſchen Kaiſeryachten „Polar-
ſtern“ und „Standart“ und die anweſenden Admirale der
Station theilnahmen. Abends erfolgte bei der Prinzeſſin Heinrich
eine Familientafel; an welcher der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland theilnahmen. Gegen 9 Uhr geleitete die Prinzeſſin
Heinrich die ruſſiſchen Majeſtäten nach dem Bahnhofe, die von
der daſelbſt angeſammelten Menge lebhaft begrüßt wurden.
Jn der Bahnhofshalle empfingen Admiral Köſter, der ruſſiſche
Admiral Lomen ſowie die Kommandanten der ruſſiſchen
Yachten „Standart“ und „Polarſtern“ die Majeſtäten. Kaiſer
Nikolaus, welcher deutſche Admiralsuniform angelegt hatte,
ſchritt an der Seite des Admirals Köſter zum bereitſtehenden
Zuge. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin in überaus herz
licher Weiſe von der Prinzeſſin Heinrich Abſchied genommen
hatten, fuhren ſie kurz nach 9 Uhr nach Darmſtadt ab. Der
Zar ſieht leidend, ſeine Gemahlin blühend aus.

Der Kaiſer ſandte am Donnerſtag an den Senat von
Bremen folgendes Telegramm „Am heutigen Tage an
welchem die Stadt Bremen das neue Kaiſerdock an den
„Norddeutſchen Lloyd“ übergiebt, will Jch nicht unterlaſſen,
Euerer Magnifizenz hierzu Meinen aufrichtigen Glückwunſch
auszuſprechen. Es gereicht Mir zur hohen Genugthuung,
immer wieder zu erfahren, wie die Betriebſamkeit und derWagemuth deuizgher Hafenſtädte der Entwickelung des über

ſeeiſchen Handels zur eigenen Ehre und zum Ruhme des Vater
landes förderlich iſt.“ Der Senat ſandte ſofort eine Dankes
depeſche an Se. Majeſtät ab.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt nunmehr in
Berlin zu bleiben und ſeinen perſönlichen Einfluß auf die Abſchließung
der legislatoriſchen Vorarbeiten auszuüben.

Das Befinden des Vizepräſidenten des preußiſchen Staats
miniſteriums, Finanzminiſters Dr. von Miquel, hat ſich zwar be
deutend gehoben, iſt aber immer noch nicht ſoweit gediehen, daß er
die Donnerstags-Sitzung des Staats miniſteriums beſuchen konnte.

Jn einer Lehrerzeitung wird als Urſache des Rücktritts
des Kultusminiſters Br. Boſſe das Scheitern des
Lehrerreliktengeſetzes angegeben. Dieſe Behauptung
entbehrt nach einer offiziöſen Erklärung der thatſächlichen Be
gründung, weil eine Entſchließung des Staats miniſteriums
darüber, ob den Beſchlüſſen beider Häuſer des Landtages zu
geſtimmt werden kann oder nicht, noch nicht erfolgt iſt.

Staatsminiſter Studt hat an den Erſten Bürgermeiſter
von Münſter, Jungeblodt, folgendes Dankſchreiben gerichtet

Die Bürgerſchaft der Stadt Münſter hat mir am vorgeſirigen
Abend durch den wahrhaft großartigen Fackelzug, durch die llang-
vollen Lieder der Sänger und die ergreifenden Worte der Redner eine
ſolche Abſchiedsfeier zu Theil werden laſſen, daß ich von hier nicht
ſcheiden kann, ohne meinen bisherigen Mitbürgern den ſchon mündlich
ausgeſprochenen Dank für die mir bereitete glanzvolle Ehrung nochmals
zu wiederbolen. Waren die zehn Jahre, die ich in den Mauern
unſerer altehrwürdigen und in glücklicher Fortentwicklung begriffenen
Provinz'alhanptſtadt verleben durfte, an ſich ſchon geeignet, zu den
ſchönſten meines Lebens gerechnet zu werden, ſo wird die mich ebenſo
ehrende, wie tief bewegende Weiſe, in der meine Mitbürger ihre An
theilnahme an meinem Fortgange von hier vekundet haben, der Stadt
Münſter und ihren treuen Bewohnern eine dankbare Erinnerung in
meinem Herzen für alle Zeiten ſichern.

Miniſter Studt iſt bereits wieder nach Berlin zurückgekehrt
und hat der vorgeſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums bei-
gewohnt.

Regierungspräſident von Jagotv hat an den Magiſtrat
von Poſen folgendes Schreiben getichtet:

„Neubaus bei Schweinert, den 17. September 1899. Dem
geehrten Magiſtrat der Provinzialhauptſtadt Poſen geſtatte ich mir,
für das mir werthvolle Schreiben vom 11. d. Mts. meinen verbind-
lichſten und herzlichſten Dank auszuſprechen. Wie es mir während
meiner amtlichen Thätigkeit ſtets zur beſonderen Freude gereicht hat,
ſür das Gedeihen und die Weiterentwicklung der Stadt Poſen mit
wirken zu können, ſo werden meine beſten Wünſche auch ferner die
Stadt Poſen, deren kommunale Vertretung und Bürgerſchaft begleiten.
v. Jagow, Regierungspräſident z. D.“

Reichsfinanzen und Flottenfrage. Der glänzende
Abſchluß der Reichshauptkaſſe für das Vorjahr iſt augenſcheinlich
denjenigen Preßorganen ſehr unbequem, welche jeden Mehr
aufwand für die Wehrkraft Deutſchlands zu Waſſer und zu
Lande mit Entſchiedenheit bekämpfen. Man verſucht deshalb,
die Mittheilungen über die günſtigen Ergebniſſe der preußiſchen
Finanzverwaltung zu für die Reichsfinanzen ungünſtigen
Vergleichen zu benutzen. Insbeſondere wird behauptet, daß in
Preußen im Vorjahre eine effektive Tilgung der Staats-

ſchuld in ſehr beträchtlicher Höhe ſtattgefunden habe, während
der durch das Reichsfinanzgeſetz zur Schuldentilgung
beſtimmte Theil der Mehrüberweiſungen aus der Klauſel
Franckenſtein nur dazu ausgereicht hätte, die Begebung eines
entſprechenden Theiles der im Reichshaushaltsetat zur Be
ſtreitung der Ausgaben des außerordentlichen Etats
vorgeſehenen Anleihe zu erübrigen. Dieſe Annahme trifft aber, wie
offiziös erklärt wird, für Preußen nichtzu. Hier balanzirt allerdings der
Etat, während abweichend vom Reiche zur Schuldentilgung in dem
ſelben Proz. des Betrages der geſammten Staatsſchuld und
außerdem von dem Ueberſchuſſe weit mehr als 30 Mill. Mk.
zur Verfügung ſtehen. Allein in Preußen läuft der Jahres-
betrag der aus Anleihen zu beſtreitenden Ausgaben eben nicht
durch den Etat, es wird vielmehr aus den durch beſonderes
Geſetz bewilligten Krediten ſoviel flüſſig gemacht, als zur Fort
führung der betreffenden Unternehmungen erforderlich iſt und nicht
durch Verrechnung der zur Schuldentilgung beſtimmten Summe
auf jene Kredite gedeckt werden kann. Wie in den meiſten
anderen Jahren hat 1898 der Betrag der auf Anleihen zu
übernehmenden Ausgaben die Beträge, welche einſchließlich der
zur außerordentlichen Schuldentilgung aus den Ueberſchüſſen zu
verwendenden Summe von über 30 Millionen Mark zur
Schuldentilgung verfügbar waren, überſchritten, ſodaß nicht
nur nichts davon zur effektiven Schuldentilgung übrig blieb,
ſondern in Preußen wie im Reiche, eine Vermehrung der
Staatsſchuld eingetreten iſt. Preußen ſteht daher in dieſer
Hinſicht durchaus nicht günſtiger als das Neich, während dies
vor Preußen noch den hohen, dem Reichshaushalt für 1900 zu
Gute kommenden r voraus hat. Auf die Lage
der önnte daher ein Widerſpruchgegen etwaige Mehrforderungen für Heer und
Marine nicht geſtützt werden.

Mit dem 1. Januar 1900 tritt eine neue Eiſenbahn
Verkehrsordnung in Kraft. Jn dem zur Zeit dem Bundes
rath vorliegenden Entwurf derſelben ſind auch hinſichtlich des
Aufdrucks auf den Frachtbriefen für den innerdeutſchen
Verkehr mehrfache Aenderungen vorgeſehen, während die Größe
der Frachtbriefe (38/30 ew), die rothen Streifen auf den Eil
gntfrachtbriefen und die Vorſchriften über die Beſchaffenheit
des zu den Frachtbriefen zu verwendenden Papiers unverändert
bleiben ſollen. Es iſt zwar vorgeſehen, daß das Reichs
eiſenbahnamt ermächtigt werden ſoll, zum Aufbrauch der bis
herigen Formulare eine angemeſſene Friſt zu gewähren
immerhin empfiehlt es ſich, bei Bemeſſung des noch zu be
ſchaffenden Vorraths an bisherigen Frachibriefen auf dieeintretenden Aenderungen jetzt ſchon Rückſicht zu nehmen.

Betreffs der Blättermeldung, daß ſeitens der Reichs
Poſtverwaltung die Einführung einer ermäßigten
Portotaxe für ſogenannte Geſchäftspapiere geplant ſei,
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß dieſe Notiz nur inſofern
zutreffend iſt, als gegenwärtig Erwägungen im Reichs-Poſtamt
ſtattfinden, ob Geſchäftspapiere gegen ermäßigte Taxe im Jn-
landsverkehr zuzulaſſen ſein würden. Welches Ergebniß dieſe
heutigen haben werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht über
ehen.

Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers ſind von den Küſten
ſtaaten des Deutſchen Reichs Vorſchriften oder Verordnungen be
treffend die Ausrüſtung der Kauffahrteiſchiffe mit Hilfs-
mitteln zur Krankenpflege erlaſſen worden. Danach
müſſen Hochſeeſiſcherei Fahrzeuge, welche auf der Reiſe
die räumlichen Grenzen der kleinen Fahrt nicht über-
ſchreiten, ſofern ſie mehr als 2 Mann an Bord haben, mit be
ſtimmten Arzneien und anderen Hilfsmitteln zur Krankenpflege aus
S werden. Schiffe, welche auf der Reiſe die Grenzen der
einen Fahrt überſchreiten ſollen, müſſen mit einer größeren Arznei

ausrüſtung und anderen Hilfsmitteln, ſowie Lebensmitteln zur
Krankenpflege, je nach der Zahl der eingeſchifften Perſonen, ausge
ſtattet werden.

Die von Dr. Oskar Martens angeregte Organiſation
der Binnenſchifffahrtsbetriede hat geſtern in einer zu Berlin tagenden
Verſammlung einen befriedigenden Abſchluß gefunden. Der
Verein dentſcher Binnenſchifffahrts Betriebe“ iſt begründet.

Vorſitzenden wurde Direktor Dzondi Hamburg gewählt. Der
erein beſchloß ſodann, dem Arbeitgeber Verband Hamburg Altona

als Mitglied beizutreten.

Die Stadtverordneten Verſammlung zu Breslau genehmigte
einſtimmig die Aufnahme einer Anleihe von 37 Millionen
Mark, ſowie die Eingemeindung des Vorortes
Morgenau.

In der Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung der Stadt
Poſen theilte der Oberbürgermeiſter Witting mit, daß der Bezirks-
ausſchuß die fehlende Zuſtimmung der Landgemeinde Jerſitz zur

ingemeindung in Poſen ertheilt habe. Nachdem die Vor
orte St. Lazarus und Wilda der Eingemeindung bereits zugeſtimmt
haben, dürfte die Eingemeindung der drei Vororte am 1. Aptil 1900
erfolgen.

Ein Jmpfgeguer-Weltkongreß findet am 24. und 25. d. M.im Architektenhauſe zu Berlin ſtatt 9
Das Reichs g ericht verwarf geſtern die Reviſion des

Staatsanwalts gegen das Urtheil des Landgerichts Glogau vom
12. Mai d. J. durch welches der Rittergutsbeſitzer Graf Walter

der Aufreizung
Gewalttbätiakeiten

Pückler auf Kleintſchirne von der Anklage
verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu
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gegen einander, begangen durch die antiſemitiſche
Rede, die er in Kleintſchirne gehalten, ſowie der Geschäftsführer des
Druckereivereins in Glogau, Joſef S ch lieb s, von der Anklage
der Beihülfe dazu freigeſprochen worden waren. Der Reichs-
anwalt beantragte ſelbſt die Verwerfung der Reviſion, da der
Mangel des Bewußtſeins der Rechtswidrigkeit in aus
reichender Weiſe vom Landgericht feſtgeſtellt ſei.

Ein Geſetzentwurf über die Errichtung eines Kgl. ſächſiſchen
Verwaltungsgerichtshofes iſt von dem Staatsminiſterium und der
von den Ständekammern dazu eingeſetzten Kommiſſion endgiltig ver-
einbart und feſtgeſetzt worden.

Aus Oldenburg. Bei ſchwacher Betheiligung fanden
geſtern im Großherzogthum Oldenburg die Landtags
wahlen ſtatt. Die Sozialdemokraten die ſich daran
hie Mten, erzielten nur in Bant bei Wilhelmshafen einen

rfolg.
Die Verhandlungen wegen Neuregelung der ſtaats-

rechtlichen Verhältniſſe von Samoa ſind, wie der „Köln. Ztg.“
aus Berlin geſchrieben wird, ſeit längerer Zeit zwiſchen den
betheiligten drei Kabinetten in lebhafteren Fluß gekommen,
ſeit die Regierungen der Schutzmächte aus dem ihnen vor-
gelegten Bericht der Kommiſſion die Ueberzeugung
von der Unhaltbarkeit des bisherigen
Zuſtandes gewinnen mußten. Beſonderen Eindruck hat es
an allen drei Stellen gemacht, daß die Kommiſſare in ihrem
Bericht übereinſtimmend erklären, aus den früher für Samoa
getroffenen Einrichtungen ſeien Elemente für eine die friedliche
Entwicklung der Jnſeln gewährleiſtende Löſung nicht zu ent-
nehmen. Jeder Verſuch an das Vorhandene anzu
knüpfen, bleibe Flickwerk, es müſſe für die Kugt
Samoas ein neues Fundament gelegt werden. Die all-
ſeitige Erkenntniß dieſer Nothwendigkeit lag von Anfang an
den Verhandlungen der Mächte zu Grunde.

Ein neuer Hetzverſuch. Die „Deutſche Wochen-
zeitung in den Niederlanden“ meldet aus Batavia unterm
18. Auguſt Folgendes:

„Der Kriegsdawpfer „Borneo“ von der JavaDiviſion iſt mit
Eilordres nach der Mapiagruppe abgedampft, um dem deutſchen
Kanonenboot „Ja guar“ zuvorzukommen, das von Singapore
aus über Makaſſar den Weg nach den Karolinen genommen
hat. Bekanntlich machte Spanien früher Anſprüche auf die Mapiagruppe
und nun glaubt man, daß auch Deutſchland die Abſicht hegen könnte,
dort ſeine Flagge zu hiſſen die „Borneo“ hat den Auf-
trag, dieſe Möglichkeit zu verhin dern. Dieſer Kriegs-
dampfer iſt einer der beſten der niederländiſch-indiſchen Kriegsmarine
und ſteht unter Befehl des Kapitäns z. S. Bollaan, eines ſehr ein
ſichtsuollen Offiziers.“

Dazu ſchreibt die „Poſt“: Auf unſere Erkundigungen an
unterrichteter Stelle erfahren wir, daß dort von einer Differenz
mit den Niederlanden wegen der Mapia-Jnſeln nichts bekannt
iſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich nur um einen Verſuch von
intereſſirter Seite, die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Niederlanden zu ſlören, der natürlich ver
geblich iſt, weil kein Grund ſich finden läßt, weshalb beide
Mächte im Stillen Ozean einander Schwierigkeiten bereiten ſollten.

Die Uebergabe der mikroneſiſchen Jnſelgruppen der
Oſt- und Weſtkarolinen mit den Palau-Jnſeln und
der Marianen an Deutſchland findet Ende dieſes Monats
ſtatt. Unmittelbar darauf wird, den „Berl. N. N.“ zufolge,
die Entſchädigungsſumme an Spanien ausgezahlt, deren
zahlenmäßige Feſtſetzung nach dem Tageskurſe der ſpaniſchen
Peſetas erfolgt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Graf Thun. Zur Lage.
Die Meldung einiger Blätter, daß Graf Thun nach dem

geſtrigen Miniſterrath dem Kaiſer bereits ſein Entlaſſungs-
geſuch überreicht habe, iſt un richt ig; doch wird es für ſicher gehalten,
daß Thun geht. Jn den Kreiſen der Rechten bofft man, der Kaiſer
werde ein parlamentariſches Miniſterium der Rechten berufen, nach
Anderen ſei ein Beamtenminiſterium hinter den Kouliſſen bereits zu
ſammengeſetzt. Die Rechte droht, einem ſolchen Miniſterium ent
ſchieden Widerſtand zu leiſten. Die politiſche Lage iſt aufs Aeußerſte
geſpannt, jedoch noch völlig unklar. Gleich den übrigen deutſchen Par
teien beſchloſſen die deutſchen Großgrundbeſitzer ſoeben,
die Einladung zur Verſtändigungskonferenz abzulehnen die
Obmänner werden heute ein gemeinſames Ablehnungsſchreiben an
den Präſidenten Fuchs beſchließen. Auch die chriſtlich-ſoziale
Vereinigung, die deutſche Fortſchrittspartei und
die deutſche Volkspartei hielten heute Sitzungen ab und
beſchloſſen, an der vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Dr. von
Fuchs einberufenen Konferenz nicht theilzunehmen.

Fraukreich.
Dreyfuſiana.

Die „Aurore“ veröffentlicht ein Schreiben Zolas an
Frau Dreyfus. Zola ſpricht darin ſeine Freude über die Be
gnadigung und ſein Bedauern darüber aus, daß das Urtheil von
Rennes nicht vor den Kaſſationshof gebracht worden ſei. Zola kündet
a Entſchluß an, die Bewegung für die Rehabilitirung Dreyfus'
ortzuſetzen.

Der „Figaro“ veröffentlicht ferner den Bericht ſeines
Redakteurs, der Dreyfus bis Avignon begleitete.
Dreyfus ſchilderte dem Redakteur die Leiden, die er auf der Teufels
inſel erduldete, und bemerke dann, er betrachte Mercier als einen
böſen, unredlichen Menſchen, Eſterhazy als einen
Gauner. Der Richterſpruch von Rennes, der dem geſunden
Menſchenverſtand widerſpreche, habe ihn ſtarr gemackt. wolle
nun ſeiner Familie leben. Dreyfus betheuerte, daß er unſchuldig
ſei. Er ſei das Opfer von Wahnideen aber es bleibe bei
ihm keine Bitterkeit zurück. Er nehme die Begnadigung als eine
Linderung ſeines Schmerzes an, bleibe aber entſchloſſen, ſeine
Rehabilitirung weiter zu betreiben. Dreyfus fuhr dann fort, er habe
geſchaudert, als er den Hauptmann Freyſtätter von der Depeſche
Panizzardis ſprechen hörte, und ſich geſagt, wie man ſo etwas machen
könne. Dreyfus will in Carpentrasbleiben, bis ſein
Loos völlig entſchieden iſt, und ſich nicht in das Ausland begeben,
damit nicht die ihm zu Theil werdende Aufnahme als Repreſſalie gegen
Frankreich aufgefaßt werden könne.

Der „Matin“ ſagt, der Tagesbefehl des Kriegs-
miniſters Gallifet werde die allgemeine Zuſtimmungfinden. Die Civilbehörde müßte Entſprechendes bezüglich der Be
völkerung thun können. Man müſſe ſich darauf beſchränken, zu hoffen,
daß die Zeit, welche Alles verwiſche, auch die Rachegelüſte ver
ſchwinden laſſen werde und daß der Wunſch nach Vergeltungsmaß-
regeln verſchwinden werde.

Das „Journal Officiel“ publizirt den Bericht des Kriegs-
miniſters an den Präſidenten der Republik, in
welchem die Begnadigung Dreyfus' beantragt wird, ſowie
das Dekret ſelbſt. Jn dem Berichte wird demnächſt darauf hinge
wieſen, daß Dreyfus ſeine Berufung an den Reviſionsrath zurückge
zogen hat, das Urtheil demnach rechtskräftig geworden ſei. Dann heißt es
im Berichte weiter: „Die höchſte Funktion der Regierung beſteht darin, den
Entſcheidungen der Juſtiz ohne Unterſchied und ohne Hintergedanken
Achtung zu verſchaffen. Entſchloſſen, dieſe Pflicht zu erfüllen, muß
ſie auch darauf Rückſicht nehmen, was die Milde und das öffentliche
Intereſſe erfordern. Das Verdikt des Kriegsgerichts ſelbſt, das mildernde
Umſtände zugelaſſen hat, der ſofort ausgedrückte Wunſch, daß der
Spruch gemildert werde, ſind Anzeichen, welche Aufmerkſamkeit

erregen mußten. Nach dem Urtheile von 1594 hat Dreyfus
fünf Jahre Deportation verbüßt. Dieſes Urtheil wurde am
3. Juni 1899 umgeſtoßen und eine der Natur und Dauer nach
geringere Strafe über ihn verhängt. Wenn man den zehn
Jahren Haft die fünf Jahre, die Dreyfus auf der Teufelsinſel ver
düßte, abrechnet, und dem kann nicht anders ſein, ſo hat Dreyfus
fünf Jahre Deportation verbüßt und hätte noch fünf Jahre Haft zu
verbüßen. Man fragte ſich, ob es nicht möglich wäre, die Deportation
der Zellenhaft gleichzuſtellen. Dann hätte Dreyfus ſeine Strafe
nahezu vollſtändig abgebüßt. Die Geſetzgebung ſcheint dies nicht
zu geſtatten. Daraus folgt, daß Dreyfus eine höhere Strafe ver
büßen müßte, als die, zu der er effektiv verurtheilt wurde.
Aus eingezogenen Jnformationen geht noch hervor, daß die
Geſundheit des Verurtheilten ſrark gefährdet iſt und
daß er nicht ohne größere Gefahr eine neue Haft ertragen könnte.
Außer dieſen Erwägungen, welche dazu angetan ſind, Fürſorge zu
erwecken, drängen auch andere allgemeiner Art zu dem gleichen

Schluſſe. Ein höheres politiſche s Intereſfe und die Nothwendigkeit, alle Kräftezu ſammeln, haben die Regierungen in ſchwierigen
Kriſen und hinſichtlich gewiſſer Vorfälle ſteis zu Maßregeln der
Milde oder des Vergeſſens gezwungen. Die Regierung
würde dem Wunſche des Landes, das nach Beſchwichtigung
lechzt, ſchlecht entſprechen, wenn ſie ſich nicht bemühte, durch ihr zu-
ſtehende Handlungen entweder aus eigener Initiative oder durch Vor
ſchläge im Parlament alle Spuren eines ſchmerzlichen
Konflikts zu verwiſchen. Jhnen, Herr Präſident, ſteht es
durch einen Akt hoher Humanität zu, die erſte Bürgſchaft für das
Werk der Beſchwichtigung zu geben, welches die öffentliche Meinung
verlangt und das Wohl der Republik empfiehlt.“

Das Dekret ſelbſt lautet: Der Präſident der franzöſiſchen
Republik. Auf den Bericht des Kriegsminiſters mit Rückſicht auf das
Geſetz vom 25. Februar 1875, mit Rückſicht auf das Gutachten des
Siegelbewahrers und Juſtizminiſters dekretirt: Artikel 1. Es
wird Dreyfus Alfred der Reſt der Strafevon zehn Jahren Feſtungshaft, die durch den Spruch
des Kriegsgerichtes von Rennes vom 9. September 1399 über ihn
verhängt wurde, ſowie die militäriſche Degradirung
erlaſſen. Artikel 2. Der Kriegsminiſter wird mit der Durch-
führung des Dekrets betraut.

Vom Fort Chabrol. Brault Die Antiſemiten-
Krawalle in Algier.

Alle Fenſter des „Fort Chabrol“ ſtanden geſtern offen. Die
Feuerwehr hat Auftrag, eine gründliche Säuberung vorzunehmen, um
die Nachbarſchaft zu beruhigen, die das Haus für einen Herd an
ſteckender Krankheiten hält. Das ſoll übrigens eine ſtarke
Uebertreibung ſeln, da es in einem viel erträg
licheren Zuſtande gefunden wurde, als man geglaubt
hatte. Papiere von irgend welcher Wichtigkeit wurden bei der
Hausſuchung ſeibſtverſtändich keine entdeckt. Guerin hatte Zeit
genug gehabt, alles Verdächtige zu vernichten, und einmal auf dem
Dache des Hauſes vor allem gaffenden Volke ein Autodafé
veranſtaltet. Bei der Beſichtigung der Feſtung ergab es ſich,
daß darin nur ein einziges Bett vorhanden war, in dem der
Kranke Chanteloube gelegen hatte. Alle anderen Vertheidiger
ſchliefen in Hängematten. Von Mundvorräthen waren nur
noch einige Stücke harten Brodes vorhanden. Das Jntereſſanteſte
im ganzen Hauſe ſollen zwei vergitterte Zellen, eine Art Käfige, ſein,
die im Keller ſtehen. Guerin hatte mehrmals gedroht, er werde bei
einem Ausfalle Geißeln holen und für dieſe waren wahrſchein
lich die Verſchläge (?7) beſtimmt.

Der Chef des Generalſtabes, Diviſions General Brault, iſt
geſtorben.

Wie nunmehr feſtſteht, hat Max Regis in der letzten Nacht
die „Villa Antijuive“ zu Algier verlaſſen wohin er ſich gewandt
hat, iſt nicht bekannt. Das Blatt „Telegramme“ will wiſſen, daß
ſich Regis auf einem kleinen Schiff nach Spanien begeben habe.
Acht Genoſſen von Regis wurden verhaftet.

Spanien.
Verurtheilung.

Der oberſte Kriegsgerichtshof verurtheilte den Admiral Montojo
ur Entlaſſung zur Reſerve unter Aberkennung des Rechtes auf Beſörderang in einen höheren Dienſtgrad.

Nordamerifa.
Amerikaniſche Wahlvorbereitungen.

Die demokratiſche Konvention des Staates Maſſa-
chuſetts wählte 30 Delegirte für den Nationalkonvent 1900. Die
Delegirten wurden verpflichtet, für die Wahl Bryans zum Präſi
denten zu ſtimmen.

Die Transvaalkriſis.
Den Londoner Blättern zufolge iſt im geſtrigen Miniſter-

rath zu London kein endgültiger Beſchluß hinſichtlich
eines ſofortigen entſcheidenden Vorgehens in der Transvaal-
frage gefaßt worden. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt noch,
es ſei von der Regierung eine Depeſche abgeſandt worden,
in der gegen die wider den britiſchen Agenten erhobene Be
ſchuldigung der wala des entſchiedener Ein ſpruch er-
hoben wird. Die Depeſche drücke das tiefe Bedauern
über die Ablehnung des Angebotes der britiſchen
Regierung aus und theile mit, daß die britiſche Regierung jetzt
dazu übergehe, ihre eigenen Vorſchläge zur Erledigung der
Angelegenheit aufzuſtellen. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt
weiter daß die Vorſchläge in einem Ende nächſter Woche
abzuhaltenden Kabinetsrath erwogen werden ſollen. Jn amt-
lichen Kreiſen verlautet, daß die gegenwärtige Haltung Trans
vaal's als eine ſolche erſcheine, welche die britiſche
Regierung nicht hinnehmen könne doch werde
weitere Korreſpondenz erwartet. Man merkt aus all dieſen
Mittheilungen immer und immer wieder das Eine heraus:
England iſt feſt zum Kriege entſchloſſen, es verſucht aber auf
alle mögliche Weiſe, den Beginn der Feindſeligkeiten noch eine
kleine Weile hinauszuſchieben. Denn je länger der Ausbruch
des Krieges verzögert wird, deſto leiſtungsfähiger muß ſich
England zeigen, während die Buren kaum in der Lage ſind,
ihre Kräfte noch mehr anzuſpannen. Außerdem iſt kein
Geld zur Stelle, und um es zu beſchaffen, bedarf man des
Parlamentes. Die betreffenden Reſſorts klagen über Mangel
an Mitteln, ſie können nichts anſchaffen, bis das Parlament
Geld bewilligt hat. Die Regierung wird dieſen Umſtand auch
zu berückſichtigen haben man nimmt daher an, daß ſelbſt,
wenn eine kriegeriſche Antwort an die Transvaalregierung be-
ſchloſſen werden ſollte, der Ausbruch der Feindſeligkeiten vor
läufig noch nicht erfolgt.

Das Burenorgan „Standard and Diggers New“ ſagt in
einem augenſcheinlich inſpirirten Artikel, das Abfeuern
des erſten Schuſſes dürfte einen Aufſtand der
Holländer in ganz Südafrika, Rhodeſien mit ein-
begriffen, entfachen.

Die Buren errichteten ein Lager am Drachenberg. Sie
beabſichtigen, ſich vor der Ankunft der engliſchen Truppen
der Weſtgrenze bei Längsneck z bemächtigen. Eine unbe
friedigende Antwort der engliſchen Regierung dürfte das Signal
für den Beginn der Feindſeligkeiten geben.

Telegramme.
BuenosAyres, 23. Sept. Der Senat bewilligte die

FinanzVorlage der Regierung.
Prätoria, 23. Sept. Heute wurde ein Grünbuch ver

öffentlicht, welches einen Bericht des Staats Prokurators an
die Regierung über die zwiſchen ihm und dem britiſchen diplo
matiſchen Agenten gepflogenen Beſprechungen enthält. Der
Staats-Prokurator verſichert darin, das Ergebniß ſeiner privaten
Verhandlungen mit Gouverneur Milner ſei geweſen, daß beide
Regierungen in ganz formeller Weiſe über das Anerbieten und deſſen
Annahme zu entſcheiden hätten. Der StaatsProkurator erklärte
ſodann: hätte die Regierung von Transvaal gewußt, daß irgend
eine Schwierigkeit betr. der Souzeränitätsfrage gemacht werden
würde, hätte ſie niemals weitere Vorſchläge gemacht, ſondern
ſie würde den Antrag einer gemeinſamen Kommiſſion zur
Berathung des Sieben-Jahre Wahlrechts angenommen haben.
Schließlich weiſt der Prokurator darauf hin, daß dieſer Gegen
ſtand dem Gouverneur gegenüber niemals erwähnt worden ſei.

Die Peſt.
Die aus beiden Hemiſphären als Peſtfälle ſignaliſirten

vereinzelten Symptomie ſeuchenartiger Erkrankungeu ſollten nicht
ſo ohne weiteres für baare Münze genommen werden. Jn
mehr als einem Falle hat es ſich bereits herausgeſtellt, daß die
beregten Erkrankungsfälle ſehr zu Unrecht der Peſt auf Rechnung
geſtellt ſind. Jn der Zahl der- Peſtſymptome giebt es
mehrere, welche den Symptomen anderer, ebenfalls in Vernach-
läſſigung der elementarſten Gebote der Geſundheitspflege
wurzelnder Volkskrankheiten zum Verwechſeln ähnlich ſehen, ſo
daß es, namentlich für den Laien, durchaus nicht leicht iſt,
eine zutreffende Diagnoſe verdächtiger Krankheitserſcheinungen
zu liefern. Namentlich wo angebliche Peſtherde tief im
Binnenlande entdeckt werden, iſt Skeptizismus am Platze,
da nicht anzunehmen iſt, daß die Peſt auf ihrer Wanderung
landeinwärts größere Strecken überſpringen ſollte, um
plötzlich in einem iſolirten Milieu aufzutauchen. Dagegen iſt
der Ausbruch der authentiſchen Peſt in Hafenorten
wie Laurengo Marquez oder Jeddah, dem Hafen von Mekka,
außer Zweifel, nicht minder, daß die Einſchleppung
nach dort aus Jndien ſtattgefunden hat, wo die Seuche
bis jetzt noch keinen Rückgang erkennen läßt. Es
wäre daher nicht richtig, die Peſtgefahr auf die
leichte Achſel zu nehmen, umſoweniger, da er-
wieſener Maßen der Peſtkeim beim Herannahen
der kühleren Jahreszeit an Anſteckungsfähigkeit
nicht verliert, ſondern gewinnt.

Aus Nah und Fern.
Keine Mittheilung von Andree. Der Schiffer Larsk

Ask mit dem Kutter „Maitha“ iſt geſtern in Hammerfeſt an
gekommen und brachte die von ihm gefundene Boje, gezeichnet
Andrees

öffnet worden zu ſein, da der Anſchraubetheil, der oben
den Hohlraum der Boje ſchließen ſollte, fehlt und nur Sand heraus-
fiel, als man die Boje aufhob. Eine Depeſche wurde in der Boje
nicht gefunden. Auf Befehl des Miniſteriums des Jnnern wurde
geſtern von dem zuſtändigen Seeamte ein Verhör abgehalten.

Polarexpedition, mit. Die Boje ſcheint ge

Vom Grubenunglück bei Eſſen. Aus Eſſen wird gemeldet:
Jm Schacht „Guſtav“ der Zeche Viktoria Mathias wurde geſtern
r Leiche der ſechs vor Jahresfriſt verſchütteten Arbeiter
gefunden. Sie zeigte ſchwere Kopfverletzungen und war völlig
unkenntlich. Die Leiche wurde als die des Steigers Böttcher
rekognoszirt.

Senſationeller Selbſtmord. Demeter Stamen-
kowitſch, Präſident der Belgrader Börſe, hat ſich, der „Voſſ. Ztg.“
rege durch einen Schuß ſelbſt getödtet wegen unheilbarer

rankheit.
Roher Schutzmann. Die Danziger Strafkammer ver

urtheilte den Schutzmann Paul Tucholski, der im Januar
einen ſtädtiſchen Arbeiter mit blanker Klinge blutig geſchlagen und
widerrechtlich feſtgenommen hatte, wegen Körperverletzung und
Freiheitsberaubung zu neun Monaten Gefängniß. Der
Staatsanwalt hatte zwei Jahre beantragt.

Steuer-Krawalle in Sicht. Aus Barcelona wird der
„Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Jn Folge der ſtrengen Maßnahmen, welche
die Regierung gegen die ſäumigen Steuerzahler anzuwenden
beabſichtigt, herrſcht hier bedenkliche Aufregung. Es werden Ruhe-
ſtörungen befürchtet. Die Lostrennungsbeſtrebungen
gewinnen immer mehr Boden.

Von der See. Wie „Boesmanns Telegraphiſches Bureau“
aus Bremen meldet, hat der Dampfer des Norddeutſchen Lloyds
„Wittekind“, welcher bei Montevideo auf Grund gerathen war,
die Reiſe von Montevideo nach Buenos Aires fortgeſetzt.

Durch das Erdbeben im Vilajet Aidin (Kleinaſien) ſind
zahlreiche Menſchen verwundet worden. Der Sultan
entſendete 14 Aerzte. Auch der angerichtete Sachſchaden iſt groß.

Jnternationaler Vahnhof. Die in Bern tagende italieniſch
ſchweizeriſche Konferenz hat Domodoſſola (Jtalien) zum
internationalen Bahnhof der Simplonbahn be-
ſtimmt. Brig (Schweiz) ſoll ein Zollamt erhalten.

Auf dem Bahnhof Köln-Denutz wurde geſtern Morgen kurz
nach ſieben Uhr ein Paſſant vom Berliner Schnellzug überfahren
und ſofort getödtet. Die Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Wien: Ein aus
zwei zuſammengekoppelten Lokomotiven beſtehender Maſchinen
zug ſtreifte auf der Fahrt von Hütteldorf nach Matzleinsdorf
einen in die Station Sankt Veit einfahrenden Militärzug, wel-
cher das auf „verbotene Fahrt“ geſtellte Signal überfahren hatte.
Sieben Perſonen wurden leicht verletzt.

Heer und Marine.
Es verdient zweifellos große Beachtung, daß der Vize-

admiral v. Diederichs, unſer jetzt älteſter Vizeadmiral,
bis auf Weiteres zu ſeiner Information zum General-
ſtab der Armee kommandirt worden iſt. Jn letzter Zeit
iſt, wie der „Hannoverſche Kourier“ erinnert, bei allen
Uebungen der Flotte der Geſichtspunkt eines gemeinſamen
Operirens mit dem Landheere nicht aus den Augen
gelaſſen worden, und es wird daher die Abkommandirung dieſes
hohen Seeoffiziers zum Generalſtabe nach Berlin auch nach
dieſer Richtung hin in Verbindung gebracht. Dem vorjährigen
großen Flottenmanöver wohnte ein Generalſtabsoffizier an

ord des Flottenflaggſchiffs bei, diesmal waren deren
zwei kommandirt, darunter auch der deutſche Militärbevoll
mächtigte in Petersburg; außerdem hatlen laut kaiſerlicher
Ordre auch der Vizeadmiral von Diederichs und der Chef des
vor etlichen Monaten neu gebildeten Admiralſtabes Konkre-
admiral Bendemann den Flottenmanövern beizuwohnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die 71. Verſammlung deutſcher Natur-forſcher und Aerzte hielt geſtern Vormittag in üthen
ihre letzte gemeinſame Sitzung im königlichen Hoftheater ab. Jn
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dieſer Situng hielten die Profeſſoren BirchHirſchfeldLeipzig, Boltz
mannWien und KlempererBerlin wiſſenſchaftüche Vorträge. Sodann
ſprach der Geſellſchaft Geh. Admiralitätsrath Neumayr-
Hamburg die Abſchiedsworte und hob die Bedeutung des Tages
ervor. Redner wies beſonders auf die hervorragenden
orträge der Profeſſoren Nanſen und Chun hin

und auf die großen Aufgaben die auf der nächſtjährigen Verſammlung in Aachen zu behandeln
wären, beſonders die im Jahre 1901 ausgehende deutſche Süd
polarexpedition. Darauf ſchloß Geheimrath Winckel-München
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Prinzregenten und
den Kaiſer.

Der Bericht über den Kongreß für Bekämpfung
der Tuberkuloſe als Vollskrankheit iſt erſchien en. Er
umfaßt rund 550 Seiten, dem Karten und Pläne beigegeben ſind.
Den Kern bildet die Wiedergabe der Vorträge und der
Erörterungen, die ſich daran ſchloſſen. Jedoch iſt der Herausgeber
des Kongreßberichtes, Dr. Pannwitz, auch denjenigen Theil-
nehmern des Kongreſſes, die Vorträge angemeldet hatten, aber nicht
zu Worte kamen es waren ihrer nicht wenige gerecht geworden.
Er hat Berichte auch über dieſe Vorträge oder die Leitſätze der Ver
faſſer dem Kongreßberichte einverleibt. Dankenswerth iſt die Bei-

abe eines ſehr ſorgfältig gearbeiteten alphabetiſchen Sach- und
amenregiſters und die Anfügung einer Zuſammenſtellung von

Bau und Anſichteplänen von Volksheilſtätten und eines Verzeichniſſes
von Schriften, die dem Kongreſſe unterbreitet worden waren. Der
Kongreßbericht wird zum Theile gerade durch dieſe Beigaben zu einem
wichtigen Hilfsmittel für einen Jeden, der ſich über die Tuberkuloſe
als Volkskrankheit unterrichten will.

Sport und Jagd.
Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer, der ſchon ſeit längerer

Zeit den Wunſch gehegt hat, den Siegern im Schülerwett-
rudern eine Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, hat für das
diesjährige Weiltrudern der Schüler der höheren Lehranſtalten zwei
Preiſe geſtiftet, die inerieſenhaſten, nach Art der alten römiſchen ge
wundenen Lorbeerkränzen beſtehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Beeſenſtedt, 23. S. pt. (Todesfall.) Der Ritterguts-

beſitzer und Rittmeiſter a. D. Georg Nette iſt nach langen Leiden
im 49, Lebensjahre geſtern geſtorben.

Bad Koſen, 22. Sept. (Paſtor Barthold Jnſeinem 73. Lebensjahre verſtarb vorgeſtern der hieſige Ortspfarter
Barthold. Jn ſeiner Perſon erhielt vor 40 Jal.ren unſer Städtchen
ſeinen erſten, eigenen Ortsgeiſtlichen. Mangels einer Kirche fanden
die gottesdienſtlichen Handlungen von da an in einem ausgebauten
Schuppen ſtait, während ſie bis zu dieſem Zeitpunkt nur in der
Kirche zu Pforta argehalten werden konnten. Der Verſtorbene, der
in weiten Kreiſen äußerſt beliebt war, hat die ſpätere Erbauung
unſerer ſchönen Kirche weſentlich gefördert.

Freyburg a. U., 22. Sept. (Unfall.) Der Zimmermann
Nagel riß ſich beim Arbeiten an einer Bretterbude mit einem Nagel
derart in die innere linke Hand daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

H Nordhanuſen, 22. Sept. (Elektriſche Straßenbahn.
90. Geburtstag. Kindesmord.) Nachdem geſtern die

erſte Sendung von Schienen zur eiektriſchen Straßenbahn NRordhauſens
eingetroffen iſt und heute Vormittag der letzte CEinſpruchstermin gegen
die projektirte Straßni ahntaxe abgehalten worden iſt, wird am nächſten
Montage mit der Legung der Schienen kegonnen werden. Der älteſte
Bürger unſerer Stadt, Stadtrath a. D. Aug. Grimm, feiert heute ſeinen
90. Geburtstag. Jm nächſten Jahre wird er ſein 59jähriges Jubiläum
als Staditrath feiern. Nach ſeiner Penſionirung iſt er für die Pflege
des Schönen und für die Gründung und Entwickelung des Fort-
bildungsſchulweſens mit Eifer und Erfolg thätig geweſen. Eine
Deputation des hieſigen liberalen Wahlvereins brachte dem Jubilar beute
früh herzliche Glückwünſche dar. Jm Nachbardorfe Aul eben
iſt am letzten Dienstag die unverehel. RNäherin E. Köhler nach
erfolgter Hausſuchung, bei welcher auf dem Hausboden die Leiche
ihres am 3. d. Mts. heimlich geborenen Kindes aufgefunden
worden iſt, und nach erfolgter gerigwtsärztlicher Leichenſchau, durch
welche feſtgeſtellt worden iſt, daß das Kind nach der Geburt gelebt
hat und wahrſcheinlich von der unnatürlichen Mutter getödtet
worden iſt, ver haftet worden.

W Oldisleben, 25. Sept. (Zur Mordaffäre.) Der
wegen Mord-Verdachtes in Haft genommene Knecht heißt Paul
Hoffmann, iſt 21 Jahre alt und ſtammt aus dem benachbarten Etz-
leben. Er diente bei Müller zu der Zeit, als der Mord vollführt
wurde. Hoffmann, der der Mörder beſtimmt zu ſein ſcheint, wurde
in das Landgerichlsgefängniß Weimar überführt. Er machte ſich durch
große Geidausgaben (ca. 400 Mk.) bei der Kirmeß verdächtig.

Stendal, 22. Sept. (Abgelehnt.) Der Kaiſer bat,
wie verlautet, das Protektorat über das neu zu gründende
Bismarckhaus in Stendal abgelehnt.

Deſſau, 21. September. (Prinz und Prinzeſſin
Eduard) ſowie Prinzeſſin Marie Auguſte von Anhalt nebſt Ge
folge ſind geſtern Abend mit dem Zuge 8 Uhr 49 Min. von Berchtes
gaden wieder nach Deſſau zurückgekehrt.

H Cöthen, 23. September. (Verbandstag. Unfall.)
Der Verbandstag ſämmtlicher anhaltiſcher Kreuztiſche findet
nächſten Sonntag in Deſſau ſtatt. àJn der hieſigen Filiale der
chemiſchen Fabrik Aue-Zeitz zerſprang geſtern Abend das etwa
3 Zentner ſchwere Schwungrad der Dawpfmaſchine. Die
Trümmer durchſchlugen mit lautem Getöſe das Dach des Maſchinen-
hauſes, ohne jedoch Jemand zu rerletzen.

H. Wohlsdorf (vei Cöthen), 23. Sept. (Ertrunken.)
Geſtern ertrank hierſelbſt im ſogen. großen Steinbruche der
dreizehnjährige Schulknate Hermann Beil. Der Junge war von
ſeiner Mutter auf den Acker geſchickt worden, dieſer hatte es jedoch
vorgezogen, nach dem Steinbruche zu gehen und zu angeln, trotzdem
ihn andere Kinder davon abgerathen hatten. Deutliche Spuren
zeigen am Ufer die Stelle, wo der Knabe abgerutſcht und in das ſehr
tiefe Waſſer gefallen iſt. Die Leiche konnte bisher noch nicht
gefunden werden.

Jenag, 22. Sept. (Tödtlich überfahren.) Als geſtern
Nachmittag in der Saalbahn-Hochſtraße ein etwa öjähriger Knabe
verſuchte, vor einem Speditionsgeſchirr vorüber zulaufen, wurde er von
dieſem niedergeworfen und über den Kopf gefahren. Der Tod trat

bald darauf ein.
Kahla, 22. Sept. (Zum Krach.) Jn der Affäre des durch

Rieſendefraudationen verkrachten Spar und Vorſchußvereins wurden
abemals zwei ſenſationelle Verhaftungen vorgenommen. Die ent-
deckten Fehlbeträge überſteigen bis jetzt 14 Millionen Mark. Zwölf
weitere Geſchäfte haben infolge dieſer Defraudationen fallirt.

Eiſenach, 21. September. (Der Großherzog) empfing
geſtern auf der Wartburg den Staatsminiſter Dr. Rothe und den
Geheimen Oberforſtrath Dr. Stötzer zum Vortrag behufs Beſchluß-
faſſung üder Wiederbeſetzung erledigter Stellen im Forſtdienſte. Der
greiſe Fürſt iſt von früh bis Abends in rühriger Thätigkeit ſchon
um 6 Uhr Morgens ſteht er auf und erledigt die Eingänge und die
laufenden Regierungsgeſchäfte. Jeden Tag unternimmt er auf den
Waldwegen um die Wartburg längere Spaziergänge. Jn den nächſten
Tagen trifft der Erbgroßherzog auf der Wartdurg ein er wird an
den Hofjagden Theil nehmen.

W. Eiſenach, 23. Sept. (Stadibaurath.) Der kürzlich
vom Gemeinderath gewählte Stadtbaumeiſter hat bekanntlich die
Annahme der Wahl adgelehnt, da ihm die Stadt Merſeburg
die gleiche Stelle unter gleichen Bedingungen angeboten hat. Der
Gemeinderath mußte deshalb eine neue Wahl vornehmen, die auf
den Zivilingenieur FarthDüſſeldorf fiel.

W Könitz (Schwarzb.-Rud.), 22. Sept. (Unfall.) Der Berg
mann Hermann Völkner aus Goßwitz verunglückte geſtern beim

chwerſpatgraben dadurch, daß beim Fördern von Spat das Förder
riß, und der ſchwere Eimer aus beträchtlicher Höhe herabſtürzte.

lkner bat dabei ſchwere Verletzungen erlitten.

Stötteritz, 22. Sept. (Gräßlicher Unglücksfall.)
Von einem Motorwajen der „Leipziger Elektriſchen Straßenbahn“

verſtümmelt wurde hier die fünfzehn Jahre alte, aus
tötteritz gebürtige Arbeiterin Jda Zehrfeld. Der ktödtliche

Unglücksfall ereignete ſich folgendermaßen In der elften Vormittags-
ſtunde ging die in der Eiſenwaarenfabrik von Steinbach beſchäftigte
Arbeiterin in der Schönbachſtraße hinter einem Sandwagen her, um
einen Brief nach dem Bahnhof zu tragen. Plötzlich bog ſie
ſeitwärts vor, um über die Straße zu gehen. Hierbei lief ſie
direkt in einen mit ziemlicher Geſchwindigkeit herannahenden
Motorwagen hinein und wurde von dieſem überfahren. Dem Führer
des Wagens ſoll keine Schuld beizumeſſen ſein er habe ſofort,
als er das Mädchen ſah, gebremſt, aber es war zu ſpät,
ſie lag bereits unter dem Wagen. Die Verletzungen des Mädchens,
welches auf der Stelle todt war, ſind gräßliche zu nennen. Der
Kopf, ein Arm und ein Bein waren ihr völlig vom Rumpfe
getrennt. Eingeweide, Lunge u. ſ. w. waren aus dem Leibe
herausgeriſſen. Die entſetzlich Verſtümmelte wurde in die Leichen-
halle zu Stötteritz transportirt. Eine Unterſuchung über den Vorfall
iſt im Gange.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 22. Sept. (Strafkammer.) Schwere Tieb-

ſtähle im wahrſten Sinne des Wortes waren es, die von dem
Fabrikarbeiter Stanislaus Gricgelwitz aus Cröllwitz und dem
Arbeiter Franz Schlegel aus Trotha vom Oktober vor. Js. b's
Mai d. Js. in der Cröllwitzer Papierfabtik ausgeführt ſind, denn
die von letzterer auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
als Beweisſtück zur Stelle geſchoffte Bronceſcheibe konnte
nur mit Aufbietung aller Kräfte von zwei Mann
getragen werden. Es handelte ſich hier um die am 2. September
vertagte Sache wider die beiden Genannten wegen acht ſchwerer
Dieb „ähle und eines einfachen Diebſtahls, ſowie wider die Handels-
leute Richard Schmidt aus Giebichenſtein und Hermann Graß-
meyer von hier wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. G. und Schl.
ſind langjährige Arbeiter in der Papierfabrik ge
weſen letzterer 17 Jahre hindurch, man hätte ihnen
die Diebſtähle am alterwenigſten zugetraut. Beide ſind
auch noch nicht beſtraft, und es iſt zweifellos, daß nur die
unausgeſetzten Einflüſterungen des Schmidt die Verführung geweſen
ſind. Andererſeits bildete bei dieſem wiederum das Bewußtſein des
umgehenden Abſatzes die Triebfeder. Wie wir bereits im vorigen
Berichte am 2. September ausgefübrt haben, hatten G. und Schl.
zweimal Bleirohre, einmal Kupferrohr und dann ſechsmal
je zwei Bronceſcheiben im Gewichte von ein bis
über drei Centner das Stück auf Schmidts Veranlaſſung geſtohlen,
mit deſſen Wagen fortaeſchafft und an Graßmeyer verkauft. Während
der volle Werth 50 Pf. pro Pfund alter Bronce betrug, hatte G.
nur 25 Pfg. bezahlt der Geſammtſchaden der Fabrik wird auf
mehrere tauſend Mark angegeben. Auf die Spur der Diebe war
man dadurch gekommen, daß man eine Thüre in der Umfaſſungs-
m'auer erbrochen und draußen Radſpuren fand, die nach Schlegels
Wohnung führten. Dieſer geſtand die Diebſtähle auch ſofort ein und
bezeichnete eine Stelle unterm Düngerhaufen, wo die beiden letzten
und ſchwerſten Platten verſteckt waren. Benutzt werden dieſe zum
Zerreifen der Lumpen. Während die drei erſten Angeklagten ein
umfaſſendes Geſtändniß ablegten, behauptete Graßmeyer, nur
einmal Broncetheile von Schmidt für 120 Mark gekanft und
in ſein Geſchäftsbuch auch einzetragen zu haben. Es ſei
unwahr, wenn derſelbe angab, ihm (G.) geſagt zu haben, daß die
Metalltheite in Cröllwitz geſtohlen ſeien dies ſei nur, um ihn hinein
zulegen, weil er (G.) im mal kein Geld geborgt habe. Zum Be
weiſe hatte G. in der erſten Verhandlung beantragt, den Strafgefangenen
Schlächter Meyer gen. Graf aus Bielefeld als Zeugen zu laden, zu
dem Schmidt während deſſen Aufenthalt im hieſigen Gefängniß ſich
in der bezeichneten Weiſe ausgelaſſen haben ſollte. Dieſer Antrag
bedingte damals die Vertagung. Der Zeuge Meyer ſagte zwar aus,
daß die Angaben des Angeklagten G. richtig ſeien, aber das Ganze
machte den Eindruck, als wenn es nur darauf abgeſehen ſei, G. aus
der Patſche zu ziehen. Belaſtend war für dieſen die nach
Beendigung der Verhandlung 2. September zu Schmidt gethane
Aeußerung, er ſolle umſchmeißen, er (G.) werde für ſeine Frau dann
ſorgen. Nach dem bekannten Satze, daß der Hehler ſchlimmer iſt als
der Stehler, wurde auch das Urtheil gefällt und Schmidt ſowie Graß-
meyer mit je 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizei-

und Schlegel mit je 3 Jahren 6 Monaten Zucht-
aus beſtraft.

Besbachtungen der Meteorologiſchen Station Hale a. S.

223 r m re 22. September 23. September
8 Uhr Morgens 65/, Uhr früh

Barometer mm 747,5 749,0Thermomeier R aumur 8,5 6,4Feuchtigkeit der Luſt 80 72
Windrichtung W. SW.Maximum der Temperatur vom 22. zum 23. Sept. 9,0 R.

Minimum 22. 23. 6,90Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 23. September
Kühles, veränderliches Wetter, zeitweiſe noch mit Neigung zu Regen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 24. Sept. Kühl, wolkig, vielfach Regen, ſiark
windig, Aturmwarnung.

Miontag, 25. Sept. Herbſtlich, abwechſelnd, ſtark windig,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Faun Wuche

Saale.

Halle 22. Sept. 2,08 23. Sept. 2,08 aTrotha t 2,46 2,48) (0,02*Alsleben 21. Sept. 2,45 22. Sept. 2,32 0,13
*Calbe, Obp. 7 1.80 7 I76 0,04do. Untvp. 3 1,88 1,66 0,22

Unſtrut.
Straußfurt 21. Sept. 1,05 22. Sept. 1,10) 0,05

Moldanu.
Buoweis 20. Sept. 0,84 21. Sept. 0,75 0,09Prag el T so oElbe.
Pardubitz 20. Sept. 0,44 21. Sept. 0,38 0,06]

Brandeis SMelnik 1,45 1,28 0,171Leitmeritz 4 1,16 1,00 0,16)Außig 1,87 1,60 0,27)Dresden 21. Scpt. 0,35 22. Sept. 0,14 0,21
Torgau 2,90 2,62 0,28Wittenberg 2 3,70 7 3,40 0,30)Roßlau 3,96 3,54 0,42*Barby 4,38 n 3,94 0,44Magdeburg 4,02 3,62 0,40*Tangermünde 4,27 4,43 0,16*Wittenberge 3,46 3,66 (0,20Dömitz 252 2 2761 6024*Lauenburg 2,24 2,38 (0,14

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen derKönigl. Elb i Bee wealtt ne

Havel
*Brandenburg 21. Sept. 22. Sept

Obervpegel L 2,04 6.66Unterpegel 1,2 1,23 0,92*Rathenow

Oberpegel t 1.34 1,35 0,01Unterpegel 0,90 0,90 tfHavelberg 3,14 3,34 0,20
Börſen- und Handelstheil.

Tages-arktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
22. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 141 146 143 124 140Mittelmark, Prignitz 145--150 141--148 135--140 130 145
Neumark 150 132--146 125--155 120--136
Lauſitz 153--155 149 159 135-- 140 118--140
Magdeburg 140 147 136--148 162--175 127 137
Altmark 140 150 136--143 140--154 132--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--154 144-159 156--168 125--150

do. weſtl. d. Mulde 144--150 148--158 165--175 125 150
Erfurt 40--147 143--155 160--172 122-130
Stettin (Bezirk) 147--148 141--145 149 155 12628
Stolp (Platz) 156 136 135 122Anklam (Platz) 144 141 140 126Danzig 148 154 143 144 145--150 120 126
Thorn 144--151 135--139 122126 120126
Allenſtein 147-150 1422 145 J 125 130Liegnitz 147-157 144-154 149-154 112 122
Breslau 139 156 142 152 132 150 122-129Glosau 150 154 147-- 150 1472 150 123 124
Ratibor 154 155 148-149 120 130 110 -114
Görlitz 150 162 148 154 140 130-135Schweidnitz 148--158 144-152 137153 112120
Poſen 145-- 155 138 143 132--142 125--130
Bromberg 146--148 138 141 124 SFrauſtadt 150 146 136 120Neutomiſchel S 142 120 120Rawitſch 143 155 140 150 122-142 113 122
Kiel 144 145 1433-145 1393-140 13 -133
Hadersleben 147150 145--153 130 140 120--123
Flensburg 146 152 145 150 130 150 129 135

Kaſſel 151 147 140b) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 p. I. 450 g. v. l.

Berlin 1514 150 S 140Stettin 148 145 155 1268Königsberg i. Pr. S S SBreslau 157 152 150 129Poſen 155 143 142 130Neuß 160 148 S 146Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 22. Sept. am 21. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 751 Cts. C 171,75 A. 170,60

Chicago 4 Sept. 72 Cts. 173,85 172,59
Sverpool s ſh. 9 d. 175,00 174,95Odeſſa loto 91 Kop. 174,02 174,95Riga 92 167400 167,09Zn Paris Sept. 19,25 Fes. 159,75 154,90Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 161,05 161,05.
Odeſſa 78 Kop. 156,75 156,75Riga J 60 151.10 151,10Amſterdam nach Köln Okt. 146 hl. fl. 158,50 159,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 382/, Cts. 109,40 100,40

Halle a. S., 23. Sept. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten för
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.gen La ung ſt roh (Handdruſch): bei Partien 1,25 in
einzelnen Fuhren 1,60

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,00 A. Weizen-
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,25 Weizen-
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Vartien: hieſiges oder Thüringer
3,25--3,50 At., minderwerthige Sorten 2,50 --3,09 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,59 3,75 minderwerthige
Sorten 2,50-—3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50-3,75 minderwerthige Sorten
2,50-—3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,12
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 A. im Einzelnen
vom Lager hier 2,10

Düſſſeldorf, 21. Scpt. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00 12,50
Generatorkohle 10,50 11,50 Gasflammförderkfohle 9,50 10,50
Fettkohlen Förderkohle 9,00-—-9,75 AC, melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koatfskohle 8,50--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50 NußkohleKorn II. (Anthracit)
19,50--21 A. Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14--15 Rußkoaks gebrochen 16,50 17 A. Brikets II 14
Erze: Rohſpat 11,60-12,50 Spateiſenſtein ger. 16,00 17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 c. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 85-87
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
76 78 Siegerländer 76 78 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
78 80 A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen A. ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 92,00, Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 88,90
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 82,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 92,00 Nr. II. M
Nr. III. 87,00 deutſches Hämatit 92,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort M. Stabeiſen,gewöhnliches 200--210 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
185 aus Schweißeiſen 200--210 AC, Keſſeibleche aus Fluß-
eiſen 205 aus Schweißeiſen 255—315 Feinbleche 200
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht e
Die nur theilweiſe zu befriedigende dringende Nachfrage auf dem
Kohlen und Eiſenmarkt hält unverändert an, bei weſentlich erhöhter
Preiſen auf dem Eiſenmarkt.

Waaren nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher loch147--15 i Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 149--154
ruſſiſcher toco feſt, 114, Mais ſietig, 98. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 22. Sept. Weizen per Herbſt 8,51 Gd., 8,52 Br.,
pr. Frühjahr 8,86 Gd., 8,87 Br. Roggen per Herbſt 6,84 Gd.,
6,85 Br., ver Frühjahr 7,23 Gd., 7,25 Br. Mais ver September
5,46 Gd., 5,48 Br., Hafer ver Herbſt 5,29 Gd. 5,30 Br., per
Frühjahr 5,69 Gd., 5,70 Br.
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k. Steam 27*/, Mk. u21. Septbr. Schmalz Amerik. Stegm 27. t. mme 22. Sept. Petroleum feſt. Standard white do rates Marke Armour's Feoceef 291 Mt. zz 22. Sept. Weizen loco ruhig, pr. Sept. 8,36 Gd., FaPburg, e Cbamderlain, Roe u. Co. 29/, Mt. rn W netto tranſito. S du rch837 v e nehe t 5 e i S wo peweryen, 22. Sent. W e r ää div. Marken 29-29 Mk. W e z Di
4 J. n Fey 2) „59 r., per pri t T. Br., eptem er Fi e. i 5 Pf873 Br., Roggen pr. Oktober 6.58 Gd., 6,5 B April 5,46 Gd. Tyype weiß loco 21 bez. und tbr. Steinbutt 100 Pfg., kleine 85 Pfg., S JuUnd a ver Qu. d. 501 Dre ver Apia Br., Olt.-Dez. 218 Br. Tendenz Feſt. an gane e, er u gen Klee u 70548 Br. ais pr. September 5,15 Gd., 5,16 Br., pr. Mai 1900 e. Saekrr Scnntwein 45 Val. o für Seezungen 165 hie Zander 80 Pa. e Amil

en e et e h a 100 gueeeee R erne vie d Bin, n n eine 9 4l Aen e 14 Wig h re Wo Vur, mininmnr Septbr. 19,30, vr. Oktober 19,40, per Vov Dez. 19,75, l. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 n die mittel 29 Pfg., kleine zfa., Flußbechte 55 Pfg.
20.35. Roggen behauptet, per Sept. 13,90, ger Nov. Die Ter Konmnſen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch ths v e ren 7 7 geg bau groſe

Febr. S aris, 22. Seyt Schlußbericht. Weizen feſt, per n 22 Seyt. Spiritus teeo ohne Fat mit 79 Mark Seetechte eine Pin. Lengſſch 10 Pig, Rochen i2 Vig. Blarſiſcs
Sep ver Duobr. 19.45, ver Nov.Dez. 19,80. ver Verdra re dere iſt heute von den Cursmakiern mit 45 Mk. ge 4iz; Sonerel Pig
S Roggen ruhig, per Sept. 13.85, per Wunnan z handelt worden. iritus per 100 Liter 100 Prozent, Stroh. n oh 2,50—3,00 Mk., Heu

r e r e 50 i Bechrmedebcate an See 64 30 do. 10 l V. Nordhauſen, 21. Sepibr. Richtſtroh 2,50-3,per Nov. per März Roggen T7 ruhig, do. auf Termine excl. 50 Mk. r arg v Sept. 68, t Mk., 5,00-6,00 Mk., für 100 Kilogramm. d Wolleändert n 5, do. Mär bgabe ver Sept. 44,30 Br. ß mit 70 lle un olle iddlim v d ine 2 Wetengdung lege e J T Spkitus kocy ohne Faß mit ß Bremen, 22. Se ne welle Stetig. Upland middling
Swerpan. n e d w. Spiritus feſt. I J G., Sep. loco 34 Pf. 22. Septbr. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Hafer rubig. Gerſte ſteigend. Rother Winter Weizen 19 G., Hit.-Rovör. 1997, G., Nov.Dez. 191 atk a i Sie deren far See on an Kort Koho Valen,
New-ork, 22. Sept. (Telegramm.) Rother Dezember 779 Okt. 1 ris, 22. Sept (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekula ngen: Feſt.

S r Oktober per Dezember 77 Paris, 22. Sept. Jan.April 38,00. dodling amerikaniſche Lieferungen F ä reis,n per Dezember 37 per Mai September m Sagen rath Per S e en Per W zu u

n id ra t c 49, 3 erth, t zerk.- reiW Chiegno S e Weizen per Sept. 74, per Hamburg, r Rübo ra Serlehter 50,80. u Her a z gauferpreie n ges u en des
Dezember i. Mais pr. September 38 Der 22 Se Salntdenet e ad ende der ſetn n Aanſete Jan hen en daten

Zucker. t 53,20, Nov.Dez. 53,70, Jan. Apri Jan. Febr. 32Rüben Rohzucker 53,00, Oktober 53,20, x Metalle.Hamburg, 22. Sept. (Schlußbericht.) d Hambur Hülſenfrüchte. g Septemb. Bancazinn 86/,.d z dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg inſen 24,00-32,00 Mk., Koch ſterdam, 22. Septemb. Kiti- er 767/De e e Dit de P 9,57, per Dezembr. z r 3 g r Mk. ver 100 icg. rer 22 S Zider e d o z eng m
z Män i 9.95. Ruhig. J er Iö, te Litrl.,n n a ehe re Wethett e e r e e r.Rüben r 9 sh. 7 d. Käufer fe sh. Berlin, 22. t S Mk. sgow, 22. Septbr.Roben Rohre och Kaffee. 20,50 Mk., e Srwr r e Mk. p. 100 kg mumber Dodenns 70 sh x d.
e er W 0 ine e ä Heere St Fartoſg ſarehgrigt Aanofeinent 21 Sept Chiltta Upeter.) Loco 7,20 Mk.Santos. Sevtbr. 26.05, Dezbr. 2650. März 2725, Nur fur Good 201 30, Mk. Liefer. Oktob.Nov. 20 Mk. 201, bis Hamburg, 2l.

vurg, 22. Sept. (Schlusbericht.) Kaffee. Nur fi x re rm i -208/, Mk., Liefer. Okt.Nov. 20 S chſel auf London 727,. Agerage Sanues Septbr. 225 Danrr 2000 Ditth 27.00 ehe J r bPuvrr, 22 pt. (Anfangsbericht.) Kaffee in a bis 22 t per lein Vater Eier. Käſe. der L
les mit 5 Points Hauſſe. Rio 10,000 Sack, Santos 42, Nordhauſen, 21. Septbr. e Ter e ge r Den e e geralcien detreſenden hSack. Recetes r Se Gchlußder cht.) Kaffee good average Santos Keule, ohne Knochen 1,60 Fin r eilleif e 1,20 Mk., Kunden der Redaktion r 47 ſender ledigliv „Au die Redaktion I

S z 75 März 32,25. Tendenz: Kaum behauptet. räucherter Speck 1,60 döultter 320 Mk., Speiſebutter 2,30 bis Zuſchriften ſind nicht r Halle a. S.“ zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwor
An hetan, St Jategefe a i ne Guten 250 280 n rn Ahe Wo S

77 „40 Mk., fei ür 1k äſe daVetrole um. 5 ock, 1,27-—-1,34 Mk. für 1 kg.Bremen, 22. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite 5 28 e r Sch
loco 7,80 Br.
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